
VI. Die Siebelistschüler

KÜNSTLERKOLONIE HITI!ELD

Am 7. April Igoa schrieb Lichtwark an seinen Freud, den Maier Leopold Graf von

"Licbster Kalckrcuth... Gein hätte ich nit Dir eine Arsstellung der Siebelislschülei
angesehen. ich bin sehr befriedigt Es sind ein halbes Dutzend Junsen von zwanzis, einen
hat er vier lahre, dic anderen zvei und drei. Sie waren noch nicht fort. Er hat sie auf
neinen Y/unsch anecnomnen, lauter schr talenwolle Jungcn von Bildung und Trieb Sic
stellcn fast nur Figrrenbilder aus, iLre iltern, ihre Geschwnter, Sclbstbildnisse. Deine
A u . r e l l u n g ' r r  e . g  a u .  . i e  g e - i - \ r .  \ i ( b e  .  1 r  L r e l  ' o r  r e  N " r u r  : , r  ' i . \ t
genommen, sie sind in de. Iarbe jed( andeß nnd heiner wie s lch nöchtc vohl' daß sic
sich lier noch cin paat JahJe weiterbiLden und dann reifer zu Dir känen Vir haben
solche Austellungen von Hanburgern beiuns noch n;cht gehabl. Däs wird enst lch bin
sehr ghickli.h darüber- Wenigstens ein€ Frucht!
Künsrler nüssen wir laben. und wir können sie nur selber erziehen. Sie müssen hief
auf*.achsen, um d* geistigc Klima veruagen zu können Sind sie erst ans Cafi und den
Biersarten von München gewöhnt ge*esen, dann hahen sie es bci uns nicht mehr

D", l roiel . r  eine- .  V.r l . .hule r ieoel. . t  hrrre LichLw'r[  i -  Jrh-e r8'rq rnger$ urd

eineeieitet, a1s er den Varer von Ahlers-Hestennann' der ihn um Ausbildungsvorschlä

s" iü. 
""i""" 

Sohn nachsuchte, ehdringlich vor den Akademien warnte, <...wo so

manche der hamburgischen Talente nach vielversprechenden heinatlichen Anfängen

verdorben worden seien>.67J Statt dessen rier er ihn zu einem Str:dium bei Arthut

S.ebe' i . r ,  in de.sc r  f rLjhen cerlalde. I  i ,  hrwrr l  ei-  I  rgeorigre'  ln ere'e rm zei.hne-

rischen Aufbau erkannt hatte und darin zu Rechr eine pädagogischc l:ihigkeit vetlaute-

te. Um den althergebrachten Schulzeichenunterricht aus seiner akademischen lorm in

neue Bahnen zu lenken, hatre Lichtvark Siebelist 1896 eine Unterrichtstätigkeir,

welche innerhalb der .Lehrerereinigung füt die ?flege det künstlerischen Bildung"

die \reiterbildung Hamburger Zeichenlehrer bezweckte, vcrmittelt.

Ahle*Hestermmn wurde r8ee Siebelisß erster Malschülcr und nahm anfänglichnoch

an einem Modellkurs der zeichenlehrer und einem Aktabend an der Kunstseverbe-

schule teil, während Siebelist arn Tage zur Korrektur der ÖL'nalereiversuche kam' Als

sich im Laufe des Tahres Franz Nölken und Albenvon Clausewnz ebenfalls als Schüler

anmetdeten, stellte Siebelist ihnen in seinem Atelierhaus am Peterskmpweg enen

Raum zur Verfügung Wie auch die Künstlerllub Mitglieder die Sommetmonate

malenrl auf den Lande verbrachten, w:i1Jte Siebelist nn Jahr rgoo für einen ersten

gemeinsamen Studienaulenthalt mit seinen Schülern den On Drage an der Oberelbe'

Thomas Herbst hatte Siebelists Angebot, mitzukommen, abgelehnt: in eine 'Gegend,
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wo es nur schwrrz-weiße Rinder gäbe, ginge er grundsäulich nichr".6?6 Hier malte
Siebelist u. a. das Porträr von Ahlers Hestcrnun mir der ccige in Arm (8o x 58,
HKH Inv.,r78). Än Abbildungsbeispielen nach Gemälden \(ilhelm Leibls aus der
Kunstzcitschrift .The Studio, machtc Siebelist seinc Schüler lorsichtie mir den
\ i i " , r l e , i . . h . -  I o r a e r u n g e n  b . \ . ' n " 1 .  o  c  r r u r z  r l l e r  N a t u m r h - \ e i r  n r . h  . , i - e -  \ o r
stellung ein Gcmälde bestimncn mußten: zcichnerische Durchgesraltung und die
Trcnnung der Begriffe .Studie" und .!ild" - cine Ma-rime, die der Auffassune des
Impressionismus eigentlich widersprach und kennzeichtnd war für Siebetists Verbin-
dung zur dlceren Künsrlergeneration, deren maierische Tradnion nanendich durch
Thomas Herbst vermitteir wurde.
In \üintcrhalbjahr rgoo bezog Siebelist mi! senler Schülerschar, die sich inzwischen
durch die Aunrahme von Fritz Friedrichs, \(alter Rosam und Walter Vottmer verdop
pelt hatte, ein neucs Ätelier an Uhlenhorster \(eg. In seiner Autobiographic .?ause
vor dem drirten Akt" schildert Ahlers HesrerDann die Charaktere seiner Mitschüler
und die Atmosphäre in der juDgcn Künsderg€melnschaft, die sechs grundvcrschjedene
Menschen mit zunächsr gleichgerichteter künstletischer Ziclsezung vereinte.
Fnr den S dienaufenrhah des Sommers reor quarrierre sich Siebelisr mit scinen
Schütern in Bardowick ein. Das enge Zus:mncnleben in der dörflichen Umgebung
srellte die Gemeinschafts{ähigkeit der srädtischen Kunstjünger ernsthaft au{ die ?robe,
wie AhlcrsHesrermann berich!er.67,
An den Ufern der Ilmenau versuchte sich Siebelisr crstmals an eincm Gruooenbild
. e i - e ,  s c L i l e r .  d ; e  e r  r : t  e i n e r  B r n \  , o r  e i n e r  B i , d e r r e . e r p f o n . , , " , . ,  . . t , , , , i g .
.  i r d e r  d ; z r  ' ' e l e r  g . d r c h  e .  A r .  r  b e l , - n r e .  r ,  ü - d e n  g r b  e ,  J e  c r b e i r  . r n  d c r
h r l L f e n i g e n .  a n n i h e r n d  q u r J r r r i . c h e  t e i n s r n d  m  r  : r i e r t e b e n , e r " ß e n  t i e u r e n
r u l . " '  D i e  A n , , g : n g  z u  e : n e r n  c - : o p e n b i l d  q " r  v o n  t , ,  h . $  *  r u g . g , " g * .  h t " r ,
kamen Vorbilder aus der dänischen Malerei (Visso Johansen), die ebenso vie nor-
dische Literatur das Interesse ar bildender Kunsr jener Zcir besdmmre.
\üährend des sommerlichen Landau{enthaltes des Jahres ieoz in Hittfetd bei Harbure
hat Siebelist das ?rojekt noch einmal in Angriff genommen, sehr zur Freude Licht-
warks, der damals in der Bildnisproduktion die HaupaLrfgabe Lünstlerischer Erzie
hung sah und das Entsrehen des Gruppcnbildes persöntich bei einem Besuch in
Hndcld verfolgte. Innerhalb von drei Monatcn nalre SiebeLisr nach einieen Vorsrudien
d i e  b e l . r n - L e  r 8 "  , o r ( m  g r o ß e  B i l d n . g r u p p "  .  M e i n e  S c L i  e r  u n o  c L .  ( H K d
lnv. iZ64) im.wesentlicLen vor der Na r, im Hof des Gasthauses neben der Hitdelder
Kirche. Nur der Hintergrund nn den B:riernhaus an der Hit{elder Dorfstraße
entstand im Atelier (Studic: HKH Inv.2sr t). Die dargesrelhen Schüler, von Links Frnz
Friedrichs, Albert von Clausewitz, Franz Nölken, Valter Vottmer. \üattcr Rosam und
Friedrich Ahiers-Hesrermann nutzten die Modellarbeit zu zahlre;chen eieenen Zeich-
n-nge- u-d srud;e .  J ie .  ch t  m Jie.e.  ̂ 4or i ,  ron\en und d .  t -  nL.rehLmq.g*chi.  hre
doLrmenr e.en Da siebel. .L 

"ei .  tonr i t .  i  <i . r  \4i , ,e de, urppe, a,. ,1, : .  spie5el
malen nüßte, holte er gclegenrlich lranz Nötken zur Hilfe heran. Dieser it3t unrer
dem Eindmck dcs S;ebelist cen:ildes in Winrer rgor ebenfalls ein Gruppenbitd
e . m r l  , r c . r , * b r a r n r . e : n e r b e n d l i c * I i r h r  d e n i r , e ; n e ,  \ , 1 , r r " . , . e . " . ; \ . , " e
srem, Al ers-Hestermann und seincm Klassenkameraden und späterem Schwaeer
[atrer H. Dammann.
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66 Nölken, Voftmer rnd Allcrs-Hestenannin Hitdeld, m r9o:

Die Anatyse des Gn:ppenbildes von SiebeList, ?ersönlichkeitsbeschreibuneen der
Drrge'rcUren u'd d;e vo*i ;brung ibre, Srudien r rren d,: .  I  hema de, reao ,on Ahters
Hestermann vor den.Freunden der Kunsthalle, gehaftenen Vorrrags .Arthur Siebelist

der Künstler rnit seinen Schülem", dern wir das \{rissen um die Arfänee der
Hirr felder l ,ü".r ler<olor ie ,erdanken. ud de- sJeich/eir is eine $/trdiBung * J.-  

" inJahr zuvor verstotbenen Lehrer darstellt (HKH Bibliothek).
Auf der großen Frühjahrsausstellung des Kunstvereins r9o3 wurde die repräsentarive
Bildnisgruppe für die Kunsthalle angekau{r.6/, Auch die D:rsestellten traten au{ dieser
Au..rel lung rur ehren Mrl  r i r  ihren Wcrken an die ö%nJ., .L. i ' .  r - .e. .r-r  * , , .n
:18 deursche Kü1r,  e-.  unrer ihne- BöLLJin. J eibt.  Trüoner.  Zügct.  KJckrer!h :no
Liebermann mir 66r Verken vertreten, doch gak "ein besonderes Interesse, der 3445o
Besucher .der jüngercn Hamburger Künstlerscha{t", wie derJahtesbericht des Kunst-
vereins für rgol betonte. Neben 15 Verken des bis auf Thonas Herbst eeschlossen
aulLretende. Kü-,r lerklubs w:ren siebcn Cem,r lde der siebel,rrhLi ler z:  ,ehen,
vorwiegend Bildnisse.
Die Diskussionen tm ihre erste Aussrellung verstärkten zunichst den Zusammenhatt
der Siebelis*chü1er, nicht nur im Atelier, sondern auch an Gesprichsabenden. die in
verschiedenen Elternhäusern der jungen Leute sratt{arden, und denen sich im Hause
Nölken auch \ralterH. Damnänn anschloß.63" Den somrnerlichen Studienaufenthalt
r9o3 verbrachte man v,,iedenm in Hitrfeld. Viete Bilder entstanden hier in der
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landschafdichen Urqebung des Heidedorfes und in Nachbarort rdtlelsen. wo ein
He ehügel an \faldrard des Sunder die Künstler besonders anzos. Lichtwark mrde
, o  c e r r i e o c l i . . . n ü l , r n L e i e L c r B e , u c l i r h i r r ' e r d o u r c  c . e r e  ö e e r - d  c e  ü , . .  u - a
e  r " h l o ß  . r .  r . .  g e m e i  . ,  m i r . c r  B a u r " r  \ x , t h e  n  D J n . e  \  i r i e , . n  F i d " t ; " , , ,  

" ideln. r9o5 untersrützte Lichtwark auch die planune von Katckreuths Hausbau in
l d d e l s e n c r  \ u n d e  h o . .  s '  , /  E e  L e u  c  r n r t , n  d r s  c r z e  d a n n  d i e  .  h , , , , e d e r  \ , _

Siebelist ließ seinen Schülern freie Hand bei der Morir.-waht ihter Studien, doch von
Zeu zu Zeit drang er wieder auf die Fordcrung nrch dem .ßild" und verpflichtete sie,
ihrc Nalurstudien auf eine im \üinter in Atelier auszuführcnde größert Aufg"b" zu

Inzwischen hatte Siebelisc seine Malklassc um einige Schütcrinnen cmeirert. die
e o e  f a l .  - : r  r u .  L n d  g e \ o r m e n  q . r e n .  H i r L f e t d  q a .  z u  e i  e ,  n ü  . . r e . k o l o n i .
g€worden - Künstlerkolonie nichr im Sinne einer.stilbildenden oder stilvermittelnden
Schule", sondern definieft als ländlichef Orr, in dern sich.mehrere bildende Künstter
entwedcr für längere Zen freiwillig niedergelassen hrben oder in (den) sic (r,iederholt)
z .  m  2 " , , \ e  k u r ' r l e r i ' c h e r  D r i g k e r r  / J r i i c \ g c q e h r r  . i r d . . "
Erst in jüngsrer Zcn sind Künsrlerkotonien ats ein iangc kaum bcachretes phänomen

K u n ' r g c ' c \ . n t e  n  d e n  B t i r o r r \ r  d e r  f o - c \ u n g  g e { c k r .  t , e r . a o
Yrictek hat 19Z6 in seinem Buch .Deursche Künsrlerkotonien und Künstterone,
erstmals die orte und Landschaften zusammen{rssend behmdeh, ;n denen cs seit
Beginn der Frcilichmaierei jahrzehntelang zu Künstlerauferthatten gekommen ist. Ein
A r . . : e l  u r g . z l  U : .  N o , d d e : t . . h c  K : n . r t . - \ o l o , i e " ,  o e -  d , .  a . l ; n r . -  M u , e L m  i .
Hamburg von 1977 bis 1979 veranstaltere, stelhe deutsche Maler vor, die sich gegen
Ende des ie. und zu Begirur des:o.Jahrhunderts vorwiegend an der Ost,* 

""fs"h;t_ten haben. Veirerc Ausstellungen der terzten Jahre beschäftigten s;ch mn der ce_
* L ' c h r e  d e ,  C r ö r z i r r g e r  M r l e r l o i o n i e  K r n . r u L e  r o - 5 7 .  d e r  " K r n . r  e r l o t o n i e  \ \ i l
lingshausen, (Kassel ,e80) und der "Künsrlerkolonie worpswede, (Bremen reso).
Nach dem Vorbild der fßnzösischen Maler Llm Th€odore Rousseau, die si.h ,;h.; 

"br8l6 in das DorfBärbizon im \(a1d von Fontainebleau zr:rücLgezogcn hatten, um fern
der schnell wachsenden Großstädte in unberührtcr Narur z" tÄen ;",1 ;n Ab-e.duns
v o -  K  J . .  / i , - u s  i n  l  . e i l i n r ,  L d i e n  r e J l  . r i \ . t  e  t  r n o . c t , r r r \ o  r n r e  : - e e n  r d  . r i m -
m , F g . \ o l l e  N l u r a L . ( . \ n i L L e  p : r , r g e  i - , i a e r  / L  - J e n ,  

" J - e n  i b e r u . l  n  L u . o D r
\ u n .  e ' \ o l o " i , n  e n r . r . r  d e - .  D i . "  A n . i e d t - n s e n  r o n  M a J e r g - : p p e "  , n  v o r h e r  t a r  m
beachtcten 1ändlichen Gegenden sind e;ne bezeichnende nrscheiD;;e des Zeimtters der
l - d L . r  r '  : e r r n e  m  r a . J r h . h u n d e r .  D a .  i h n e n  q r m e i n , a m e  r ; i r . o , i ,  \ \ . , r r  - l i "
Idcalisierung der Natur als Entgegnung auf dic überrationalisierung der Ve1t, gegen
Anmaßung und lnrellektualismus einer gekünstetren Gese schaft.
Die frühesren deurschen Künstlerkolonien wurdcn in Sücldeutschland gegründet,
s.ährend norddeu*che Orte und Landschaften in der Nähe,le, Mecre ersr;n der
stärker aufkornnenden lreit;chmalerei um r 8s, iür die Knnsder inleressanr wurd€n.
lhren Höhepunkr erreichte die Künstterkoloniebewegung nach r891, ats sich Künstlcr
1on atrcn Vereinigungcn abspalteten Lrnd ats Ausdruck ihrer Ablehnung gegen den
\kademiebetrieb Sezessionen bitdeten. Antiakademische neformbatrJungen der
Sez:ssionen standen oft mit dcn Vorstelungen ]ändlicher Künsttakolonien 
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67 Arthur Siebelisr mit sclnen Schül€rn ln Hittf€Ld, nm reot. Sirzerd I Friedrichs und Siebelistj
stehend links: Roem und Margarete Gestefeld; stehend von rech*: Vohmcr, Atrlery
Hestermam. Geftud Siebelist.

,{

klang. Deren Blütezeit var meist nur von kurzer Dauer, dcnnoch suchten später
einzeln€ Künsder wenerhin die entdeckten Landschaiten äuf. auch ohne die cesell-
schaJt gldchgesinnter Kollegen. Bei aller Naturverehrung beschränkre sich die StadF
flucht aber hauptsäcblich au{ die Somnermonate, im lrinrer kehne man gerne zu
Komfoft und Kultur zurück.
Nur wenige Künsder reagierten aufdie Drohung des heranziehenden Maschinenzenal
ters mit dem Sozialgewissen eines \{rilliam Morris, dcr als Begründer des .Arts and
crafts movement" in England (hiet wurde die erste Künstlerkolonie bereits r3o3 von

lohn Cromc gcgründet) die erste künsderische und gesellschr{tliche Refornbewegung
einleitete, die die Schaffenskraft des Proletariars in einen neuen kunsthandwerLlichen
Asthetizismus mneinbeziehen wollte. Statt dcssen vetschrieben sich Generarionen
junger Maler au{ der Flucht vor Zivilisation r:nd Techaik der natunerbundenen
Heimatkunst in ländlicher Abgeschiedenheit, anscheinend ohne zu bernerken, daß
gleichzeitig die Landbevölkerung rn Rande ihrer bäuerlichen Exisrenz iebte und in
zunehnenden Maße in eirer Gegenbewegung in die städdschen Fabriken strömte.
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Außer den bereits genannten Künstlerkolonien in Grötzingen (bci Karlsruhe, um r89o
u. a. von lriedrich Kallmorgcn gegdnder), \üillingshauscn (ab i3qo, Höhepunkt nach
r 88o mit Carl Bantzer) und \ orpsvede (ab 1889, erste Aussrellung der .\üorpsweder
Künsdervcrcinigung" r89r in München) gab es :ihnl;che Maleransiedlungcn in Kron-
berg (bei Frankfurt in Taunus, gegründet um r85o), in coppeln bei Dresden (.,cop-
pelner Kreis", ab r89o mit dem Ahonaer M:ler \üilheln Claudius) sowie im süddeut-
schen Raum in Mittenivalde, Frauenwörth am Chiernsee, Osternberg im Innviertel
und in Dachauer Moos bei München (,,Neu Dachau,, gegründer um 1838). Die am
häufigsten besuchten Studicnorte im Norden wren das dänische Skagen (ab r87a),
Ekensund an Nordu{er der Flcnsburger Förde (ab r871), Dangasr an Jadebusen sowie
die Nordseeinsein Sylt, Iöhr und Amrum. 1m Ostseerrum bildeten sich Kolonien in
Ahrenshoop, au{ Rügen, Vilm und Hiddensee sovie ;n Nidden auf dcr kurischen
Nehrung, un nLrr dic wichtigsren zu nennen. Im cegensarz zu den Kunstgewerbe-
Relombestrebungen der rs99 mit dem Hamburgcr Perer Behrens gegründeten Künst-
lergemeinscha{t in Darmstadt dominierrc in den genannten Künsderkolonien die
Landschaf tsmalerei in allen Ausdrucksf ormen.
In gewisset \reise sind dic dcutschen Kunstlerkolodcgründungen, deren ungewöhn-
lich gtoße Zahl in der Viekenigkeir der deutschen Landschaft begründet zu scin
scheint, auch Ausdruck cines ideologischen Kampfes sesen die vermeintliche über-
{rendung und Zersetzung der deutschen Kunsr durch die französische Mrlcrei.
Kampagnen der oppositionellen Kräfte umJulius Langbehn, Ferdlnand Avenarius und
Henry Thode, die lautstark die Rückbesinnung dcu*cher Künstler auf das Urtümlichc
der heimischen Kultur geforden hacen, gipfelten r9rr in Strcitschriften von Theodor
Ah und Carl Vinnen gegen die "Herabwertung deutscher Kunst durch die Parreigänger
des Inpressionimus,, nanen ich Meicr-craefe, Tschudi und Cassirer. Lokale
Kunstschulen sollten dem verwerflichen Internarionalismus entgegenwirken. In die-
sem Punkt, $er auch .ur hier, berülirten sich die Forderungen dcr konserativen
Verfechter einer Nationalkunst mit den Intentionen Lichmarks, der das Entstehen
einer hamburgisch geprägren Künsderkotonie in Hnrleld mit Gemrgtuung verfolgre

Ein Foto von r9o3 aus Hittfeld zeigt neben dcn ersren Siebelistschülern fünf lvlalerin-
nen, von denen:ber nit Sicherheir erst zwci identifizien werden konnten: Gertrud
Bulcke, die irrr sleichcn Jahr Frau Siebelist mrde, und Margarere Gesteield, dic reoe
\üalter Vohmer heir:tere. Dic %tsache, daß danals auch Friedrichs für Margarcte
Geste{eld entflammt war, fühne bald zu Sprnnungcn, die sich zunächst nr:r ir
scharfem Vitz enduden. Iriedrichs fcrrigre in dieser Zeit Karikaturen r-on Volrner an,
die Siebelist in Flccstedr zu sehen bekam, ats er Friedr;chs bei der Arbeit an seinen Bild
der .Schwester in der Hängemarce" (Abb. Rump S. 13, r9.+l zersröft) korrigierre. Dem
Raschlag des amüsierten Siebelist, diesc zeichner;chen Fähigkeiten bcruflich zu
nurzen, mochre lricdrichs nicht folgen, wie sich Siebelist 1939 in eincm ßrie{ an
\hlers Hcsrernann erinnerte.6rr Die grundverschiedencn künsdetischen Char:ktere
des kortekten, wcgen seines Fleißes und seinet frischen, etwas naiven Malerei von
Siebelist geschäeten Voltmer, und des ob scincr anfangs eher unfertigen, gequältcn
\l:-rer;uche sre* selbstkritischen, mit sich unzufriedenen Friedrichs fühnen bald zur
oi:ren Feindschali.6'r



Der Somrner r9o3 sah den letzten gemeinsamen Studienaufenthalt der erstea Siebelist-
schülergeneration in Hittfeld. In den folgenden Jahren ging nur noch Voltmer mit
Siebelist aufs Land und unterstützte ihn in s€iner LehJtätiekeit. Neue Schüler Lamen
ab rqoa aus Siebelists Stadtatelier, unter ihnen ,4nita R6e wd Paal Wiltizm Henle.

"16r hanen wenig Berührung mir der zweiten Generation der Siebelistschüler, e wa
etwas wie eifersüchlige Abneigung dabei",

erinnene sich Ahlers-Hestemann an die erste Begegnung,
.,. . . dem wir . . . wden die ersten geweso und hanen gegen jede vemurft da cefiiht
sonn auch die wirklich echter zu sein."6!J

Anita Rte, an g.Febnar r 88r in Haüburg geboren, erhielt nach ihrer tusbildung bei
Siebelist ab rgro weitedüLrenden Untericht von Fßnz Nölken. An{:ingliche Zunei-
gung und eine gewisse pädagogische Leidenschaft (wie auch Fnedrichs sesenüber)
hielten Nölken längere Zeit als Gast im Hause R6e am Alsterkamp r3. Im Vinter r9r1l
16 bezog man ein gemeinsames Atelier und portritiene sich gegenseitig. Alch bei
Ahlers-Hestemann und seiner Frau Alexandra ?ovorina saß Anita R6e Modell. Iru
\finter rgrzlr3 studierte sie in Paris, zwischen rgzr und rgzy reiste sie mehoals mcL
?ositano, doch vorwiegend war Anita Rde in Hamburg ätig (Einzelausste[ug bei
Commeter 19z6). r9r9 gehöite sie zu den Gründungsniqliedem der Hanbügiscnen
Sezession. Ihr in den :oer lahren geshaffenes !0mdsemälde in der l{anburger
Berufsschule U{erstraße mrde 1931 von den Nazis zerstön. Ein andera Vandbild
.Orpheus und die Tiere" im Kirchenpauer-Gymrasim wird gegen*:inig restatrien
Unter dem Druck der Ereignisse zu Beginn der NSZeit ud von schverer Kra*heit
gezeichnet wEl te die Jüdin Anita Ree im Dezember 1933 in Kampen auf Sylt den
Freitod.636
PaulV. Henle, am 30. M:irz r88Z in Hamburg geboren, studierte ab r9o4 Malerei bei
Siebelist und anschließend plastisches Arbeiten in Berlin und München. Vr-ährend eines
Florenzaufenthaltes r9ro r9r3 wechselte er endgültig zur Bildhauerei über und ließ
sich reis h Hamburg nieder.6sz
Fdsm B,onbe,g hingegen gehöne noch zum egeren Freundeskreir de- ersre- Siebe-
listschülergeneration. Am z4.Dez. r88l in Hamburg geboren, war er Nölkens Mit-
schliler am Johanneum gewesen und hatte !n München bei Kdrr eine Malerausbildung
begomen. r9o4 tauchte er wieder in Hanburg auf und freundete sich besonden mit
Fdedrichs an. Mit seiner Überlegenheit eines V,/eitgereisten (Paris) und den Erfahrun
gen aus der Münchner Bohäne und dem Kreis um den Dichter Stefan George war er
ftir die Siebelis*chl;ler gewissermaßen Künder der Freiheit einer küastlerischen \felt,
die ihnen noch verborgen blieb. Sein zweiter Münchner Aufenthalt fühne Bromberg
r9o5 als Malschüler zu Alexej von Jawlensky, der seit r8e6 in München rbeitete.
Zurück in Hamburg, verbrachte er den Spätsomer bei Siebelist in Hittfeld und bezog
Ende r9o1 in einem Hanburger Kontorhaus ein Atelier, wo er mit den anderen
Siebelistschülern nach Modellen malte. Auch Thomas Herbst enpfand Sympathien für
den stillen er{ahrenen Bromberg und verbrachte 19o6 mit ihm und Ahlers-Hestemmn
einen Studienau{enthalt h cleschendorf. Von Brombergs künstlerischer Tätigkeit ist
wenig bekaant, nur die Hamburger Kunsthalle verwahrt sen r9r9 zwei Bilder: ein
.Blumenstilleben" (y3,y x 5o,3) und eine "Belgische LandschaJt" (53 x yo,:). Seine



58 Anita R6c nir andcren Siebclist Schteri'nen beid Malcn, un r9o4

Abb .79

Ausstellungsbeteiligung beschr:inkt sich au{ die im September reoT im Kunstverein
r e r : n * a J r e r e  " S o o d e q u . s r e l  u - B  H a r b u r B ; . c h e ,  K ü n * L r . . a : r  d e r n c b e -  B i l d e m r o n
lr iedr iLhs. Nölken. Rosrm u d AlJen-He*erman- rcnt cer l toe,on Brombers zu
\ehen wrcn. AlJen-Hesterma.n er irnen m eine Begeoenleir  bei  dcn Au"srel lung.

<Bromberg kam unetuarrer, kurz vo! der E.öffnung, sa! s;ch ales $hweigend a!, lobte
zurückhahend einiges von Fncdrichs, frasre vor Rosams .D;do und ;inea, höflich, ob cs
ein ciübenunglück darslelle, urd hofte plörrich aus der Tashe seines Mamels dn
winziges Elfenbeirpläachen, auf das er grziös in leuchtüden Slrichen e;n päar!äd€nde
minurur l-r l t  gerurhr hrne. Er teere e. tn dic Rahnen Jibug de, m;ichcjge;Rotdb,,urrn
.Asamcmnon, und fragte mit seinem undurchsichtigen Lächcid: .Könffe;an es lichr
viell€icht darunte.h.lnsen?, "633

Brombergs weiterer Lebensverlauf bleibt im Dunketn: er sol in Ho and und rsoo in
Boze- gelebr hrben uno kam c.sr roro zum Beg.lbn..eire,  Bruoers nrch HFburg
"r.rück. !(riihrend dieser Beetdigung hat sich Edgar Brornberg aus unerfindliche;
Gründen am rr.Dezember rgro selbsr getötet.
Zu den weireren Hamburger Künstiern, die :h r9o1 bei Siebelist in seinem Atelier in



der Anngartstraße (ab r9o8 im B3rkhof) und wfirend der Sommermonate ia der
Hitdelder Umgebung und auf linhenwerder srudienen, gehi;ren der Hamburger,4ry
Betgen, :'on 1906-1908 bei SiebeList, und der Dresdener Theatermaler Edmond
Behrend, der bis rero auch bei lrohlers ar der Kunstsewerbeschule lernte. Ebenfals
rn der Ku qge*e'oes.hule unJ bei s iebel i ' t  srudiene de eir  r89a in HJnburs
.rn'i..i8e Lübecke, Maler t'atl Hetnrih lichtwark. spärer Zeic\enlehrer am Johrn-
neum. Der Maler .Ela,s yosel war drei JahJe Schüler von Siebelisq bevor er sich in
München weiterbildete. Hugo Volbwatth begnn seir Studium r9o1 bei Siebelist tnd
wurde nach einem anschließenden Alademiejabr bei Züsel in München ir Harnburg
.eßhrtr .  f inen innl ic\en A ßbi ldunC.verlaut absolviene der Majer und Crapbi lei
Fitz Kktenmacber, der 1899 aus Ecuador nacL Hamburg Lm: er studiene von r9o7
rgrr bei Siebelist, bildete sich in München weiter ud siedelte rgzr in Hamburg ar.
Die Hamburger Malerin 1Äe Te'do,pf-Edens erhielt ihre Ausbildug ryrz-r9r3 n
Siebelists Arelier und gehöne später dem "Kleinen Hamburger Kü$derriog, (r9a8-
r9y5) an, dessen Künstler im Gegensatz zu:n hellen Imprasionisnus der Kün_stler-
klub Zeit eine tonige Hell-Durlel-Malerei pflegten. Zwei Matschüler von Siebelist
leben noch in Harnburg: Hago Schmid;, von 19o6-19ro bei ihrn, und,4,1üen Feser, del
im Rahnen eines Lehrerseminars zwischen rerg und rez4 Malkurse bei Siebdist
belegre.
ohne in der Kürze des überblicks den Künstlem durch eine Etikeaierune ibre
Vicl<eiLJgLeir  rb 'orecben zu wol len. 'e i  doch ar die,er rrel le danuf h,"g"* i " ," ; ,  daß
bt rul  Ani(e Ree. o;e dr ihrer dur.  h Cd/an-e und eror i ,che Bitdetemelre beeinl tuß-
ten cest3ltungsweise den späreren Hamburger Sezessionsstil eigenwilig mitbestimm
te, alle anderen genannten Siebelistschüler der zweiten Generation eine naturverbunde-
ne, notivlich eng mit Hamburg verknüpfte nachimpressionistische Malerei pflegten.
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